
15 Kleine Nachrichten
15/1 Einladung einer israelischen Delegation ZUE Kr- 15/4 Resolution ler I} (Begegnung mift

öfinungssitzung Okumenischen Konzils evangelischen Christen) Arbeitskreises 17 (Einheit
der Christen) der agung Zentralkomitees der eut-„Jerusalem, 1962 Der Vatikan hat der israelı- schen }  40  iken ıIn Te1iDurz vom bis April.schen Regierung eine Kinladung ZUTI Teilnahme der Er-

öffnungssitzung und den Fejierlichkeiten ın Verbindung miıt Wır bitten MSCIC deutschen Bıschöfe inständıg, ım Sınne ıhrer
dem F1 Oktober 1962 1n St Peter beginnenden ökumen1- Buühler Initiative Vo 31 Maı 1961 (FR XIIT,
schen Konzil zukommen lassen. Der israelische Gesandte 111 nachdrücklich dafuür einzutreten, daß sich das I1 Vatikankonzıil
Rom, Maurice Fısher [vgl Rundbrief AL, 100] wıird die VO| Sekretariat für dıe Lunheit der Christen ausgearbe1-

der Spitze der AaUS dreı Personen gebildeten Delegation tete declaratıo ın Judaeos* eıgen macht, denen, dıe
stehen, ılnntier ıhnen eın Vertreter des israelıischen Religions- miıtten unfier unNns unsäglıch gelitten haben, eın Friedenswort
ministerıums (s u.} Eıne ahnliche Einladung erging mehr zuzurufen,
als stebzig Länder, miıt denen der Vatiıkan diplomatische Be-” Irrenden in uUuNnsCeErIrcN eıgnen Reihen den rechten Weg ZU wWwel-
zıchungen unterhält. Die Israel CTISAaNSCHC Eınladung wird SCn und auch den nıchtkatholischen Christen be1 ıhrer Neu-
als eine Geste des ıllens angesehen, da mıiıt Israel orıentierung gegenüber dem „Israel nach dem Fleische“ ZU

keine diplomatischen Beziehungen bestehen un überdies der helfen.
Vatikan Israel noch nıcht formal „nerkannt hat Seit der

Vgl Herder Korrespondenz XVI/9) Junı 962 3197 „Das SekretariatNachfolge VO  — Papst Johannes X XI ist der Gesandte Isra-
ZuUur[r Förderung der Einheit der Christen habe terner fünf Sıtzungen autels in Kom ZU den offiziellen Veranstaltungen des Vatikans die Prüfung der Lage 1m Verhältnis MMM Judentum verwendet und eineneingeladen worden, und der rühere (Gesandte Klıyahu Sasoon

wurde miıt dem Sylvester-Orden ausgezeichnet“ S und- Vorschlag gemacht, der gegenwärtig YVYO der Zentralkommission tür d1e
Vorbereitung des Konzils beraten werde

brief XI1/45/48 r.]
In Eirganzung meldet JTA, Rom, VOo 19062, daß aAußer
dem israelischen esandten in Rom, Mr. Maurice Fısher, [} 15/5 E 1ne kommende Heilige?
der Eröffnungssitzung vertreten sSeıin werden der israelische „Dax Chrıistı“ (XIV/4) August-September 962 entnehmen WIr ausSsZzZußgs-Gesandte ın der Schweiz, Shmuel Ben Tzur und Shaul (7]  2, weise:
der Direktor der Abteilung für christlıche Angelegenheiten
des israelischen Religionsministeriums. Dr. Colbi stammt Am Januar 1962 fand im Erzbischöflichen Hause In oln
talien und hat dort mit einer Arbeit ber kanonisches echt unter dem Vorsıtz VOoO  - Kardınal Frings die fejerliche roff-

nungssıtzung S{al ur den Bischöflichen Prozeß über dasdoktoriert. Leben un die Tugenden der Eidith Stein Schwester lere-
(Aus dem Englischen übersetzt und nInommen dem „Daily News ulle- S12a Benedicta Gruce OC Damit ıst der Informativprozeßtin' FXLIV] London, zur Seligsprechung ofhiziell eröffnet Sıe wurde 1891 1n eine

tieffromme judische Famıilıe hineingeboren, frat mit 4] Jah
15/2 Der aps zitiert Propheten Iecn ZUT Kirche über, 1m Herbhst 1933 schloß sıch dıe Kloster-

pforte hinter einer bereıts eruhmten Philosophiın und Dozen-
Die Fernsehzuschauer diese Woche erstaunt, daß der tın Nach NECUN Jahren vorbildlichen Klosterlebens in Oln
Papst sıch lange miıt dem israelıschen Botschafiter in Rom, und FEcht (Holland) wurde SiE als Jüdın verhalitet, deportiert
Maurice Fısher, unterhielt. Als 190928  — Maurice Fisher ber Un! vermutlıch - August 1949 ın Auschwitz SC-
das TIhema des Gespräches befragte, erklärte CT, SIE hatten totet
Der die ede des Papstes gesprochen, ın der cdieser den Als ınd des jJüdischen Volkes bot SIE sıch VT ıhrem ode
Propheten Malachı und die Psalmen zıtiert habe Die Bot- (sott als Sühneopfer „Pax Christi“ schreibt: „ I5 ware eiıne
schaft des Papstes endete mıiıt der Bemerkung, Se1 bedauer- große Freude, WECeNIin diese leuchtende Gestalt bald ZUr hre
lich, daiß nach vielen Jahrhunderten seit Malachi der der Altäre erhoben wurde, wenn WIT endlich wıeder einmal
Friede auf der Welt noch iIimmer nıcht regaere, Die ısraelıische eıne deutsche Heılige hätten, ehrenden un Lernenden ZU.

Delegation wurde VoIn Papst zwischen derjJenigen VOoO Iran Vorbild, den Verfolgten un Verfolgern e1ne machtige Für-
33a1 der von Libanon empfangen. bitterin, ı115 allen eın Beispiel! T4

(In Israelitisches VWochenblatt [62/73] Zürich, 1962, 13.)
15/6 Gedächtniskapellen für pfer „Dritten

15/3 OtS! der israelitischen Ge!  inden taliens üches‘‘
Onzil Nach den Ermittlungen der Evangelischen Hilfsstelle für

Zum Konzilsbeginn telegraphierte der Praäasident der Union Kasseverfolgte in Stuttgart* erıiınnern ın W estdeutschland
israelitischer Gemeinden Italıens, Sergio Pıperno, den tolgende Kırchen, Kapellen un Andachtsraume Opfer des
Generalsekretar des zweıten vatıkanıschen Konzils. In der „Dritten Reiches“: der Kapıtelsaal des Klosters Arnsburg

(Oberhessen), dıe Kapelle „Zum Kostbaren Jut” ın Bergen-Grußbotschaft WIT' der Wunsch ausgesprochen, daß das Kon-
711 der Welt Cu«C ussıiıchten auyf Frieden un brüderliche Zu- Belsen, die Kapelle Kegına Martyrum ıin Berlin-Plötzensee,
ammenarbeıt ınter allen Menschen und Religionsgemein- die Todesangst-Christi-Kapelle 1n Dachau, die ıtalıenısche
schaften bringen moge. Von Rom, Zeuge eines tausendjahri- Gedächtniskapelle in Dachau-Leitenberg, die Weihehalle in

der Bittermark Dortmund, die Nikolaus-Kapelle in EßlingenSCH RBestehens der jüdischen Gemeinde, und in Erinnerung
diıe Lehre der Propheten, daß alle Kinder des gemeinsamen (Neckar), die Sühne-Kapelle „Jesus im Kerker“ ın Flossen-

Vaters siınd, erhofften die Juden, daß in eıner schweren burg (Bayern), die KZ-Friedhof-Kapelle In Hıinzert (Pfalz)
die Stauffenberg-Kapelle in Lautlingen (Württemberg) undStunde dıe gemeiınsamen geistigen Werte gestärkt und CUu«rc

Wege der gegenseltigen Achtung aufgezeigt wurden. die KZ-Friedhof-Kapelle in Schörzingen (Württemberg) 1es
(In Allgemeıne Wochenzeitung der Juden ın Deutschland (XVI1/30), S€1 auch noch hingewıesen auf dıe Gedenkstätte ın der Herz-

Jesu-Kirche ın Lübeck, eine Kapelle ZU. Gedenken dıe19, 10. hingerichteten Tre] Kapläne: Johannes Prassek, Hermann
Lange, Eduard Müller un: den gleichzeıtig mit ıhnen ent-

1 Die Evang. Hiltsstelle hat en vierseltiges Blatt miıt Abbildungen Vn haupteten evangelischen Pastor SteNbrink. Vgl Wo
se1ine Zeugen sterben, ıst €ın Reich Hansa Verlag Josefden oben geNaNNtEN Gedächtniskapellen herausgegeben dem Titel

„Selig sind, die Verfolgung leiden der Gerechtigkeit willen Joth, Hamburg 1946 AÄAnm Red Rundbriefs].

58

15. Kleine Nachrichten 

15/1 Einladung einer israelischen Delegation zur Er- 
öffnungssitzung des Ökumenischen Konzils 

„ Jerusalem, 3. 10. 1962 (JTA). Der Vatikan hat der israeli-
schen Regierung eine Einladung zur Teilnahme an der Er-
öffnungssitzung und den Feierlichkeiten in Verbindung mit 
dem am 11. Oktober 1962 in St. Peter beginnenden ökumeni-
schen Konzil zukommen lassen. Der israelische Gesandte in 
Rom, Maurice Fisher [vgl. Rundbrief XI, 41/44, S. 100] wird 
an der Spitze der aus drei Personen gebildeten Delegation 
stehen, unter ihnen ein Vertreter des israelischen Religions-
ministeriums (s. u.). Eine ähnliche Einladung erging an mehr 
als siebzig Länder, mit denen der Vatikan diplomatische Be-
ziehungen unterhält. Die an Israel ergangene Einladung wird 
als eine Geste des guten Willens angesehen, da mit Israel 
keine diplomatisdien Beziehungen bestehen und überdies der 
Vatikan Israel noch nicht formal anerkannt hat. Seit der 
Nachfolge von Papst Johannes XXIII. ist der Gesandte Isra-
els in Rom zu den offiziellen Veranstaltungen des Vatikans 
eingeladen worden, und der frühere Gesandte Eliyahu Sasoon 
wurde mit dem St. Sylvester-Orden ausgezeichnet" [s. Rund-
brief XII/45/48 S. 68 r.]. 
In Ergänzung meldet JTA, Rom, vom 4. 10. 1962, daß außer 
dem israelischen Gesandten in Rom, Mr. Maurice Fisher, an 
der Eröffnungssitzung vertreten sein werden der israelisdie 
Gesandte in der Sdiweiz, Shmuel Ben 'nur und Shaul Colbi, 
der Direktor der Abteilung für dmistliche Angelegenheiten 
des israelisdien Religionsministeriums. Dr. Colbi stammt aus 
Italien und hat dort mit einer Arbeit über kanonisches Recht 
doktoriert. 

(Aus dem Englischen übersetzt und entnommen dem: „Daily News Bulle-
tin« [XLIVJ London, 4. 10. 1962.) 

15/2 Der Papst zitiert Propheten 

Die Fernsehzuschauer waren diese Wodie erstaunt, daß der 
Papst sidi so lange mit dem israelischen Botschafter in Rom, 
Maurice Fisher, unterhielt. Als man Maurice Fisher über 
das Thema des Gespräches befragte, erklärte er, sie hätten 
über die Rede des Papstes gesprochen, in der dieser den 
Propheten Malachi und die Psalmen zitiert habe. Die Bot-
schaft des Papstes endete mit der Bemerkung, es sei bedauer-
lich, daß nach so vielen Jahrhunderten seit Malachi der 
Friede auf der Welt noch immer nicht regiere. Die israelische 
Delegation wurde vom Papst zwischen derjenigen von Iran 
und der von Libanon empfangen. 

(In: Israelitisdies Wochenblatt [62/73] Zürich, 26. 10. 1962, S. 13.) 

15/3 Botschaft der israelitischen Gemeinden Italiens 
an das Konzil 

Zum Konzilsbeginn telegraphierte der Präsident der Union 
israelitischer Gemeinden Italiens, Sergio Piperno, an den 
Generalsekretär des zweiten vatikanischen Konzils. In der 
Grußbotschaft wird der Wunsch ausgesprochen, daß das Kon-
zil der Welt neue Aussichten auf Frieden und brüderliche Zu-
sammenarbeit unter allen Menschen und Religionsgemein-
schaften bringen möge. Von Rom, Zeuge eines tausendjähri-
gen Bestehens der jüdischen Gemeinde, und in Erinnerung 
an die Lehre der Propheten, daß alle Kinder des gemeinsamen 
Vaters sind, erhofften die Juden, daß in einer so schweren 
Stunde die gemeinsamen geistigen Werte gestärkt und neue 
Wege der gegenseitigen Achtung aufgezeigt würden. 

(In: Allgemeine Wochenzeitung der Juden in Deutschland (XVII/30), 
19. 10. 1962.) 

I Die Evang. Hilfsstelle hat ein vierseitiges Blatt mit Abbildungen von 
den oben genannten Gedächtniskapellen herausgegeben unter dem Titel: 
„Selig sind, die Verfolgung leiden um der Gereditigkeit willen 

15/4 10. Resolution der Sektion II (Begegnung mit den 
evangelischen Christen) des Arbeitskreises 17 (Einheit 
der Christen) der Tagung des Zentralkomitees der deut-
schen Katholiken in Freiburg vom 10. bis 12. April. 1962 

Wir bitten unsere deutschen Bischöfe inständig, im Sinne ihrer 
Bühler Initiative vom 31. Mai 1961 (FR XIII, 50/52 S. 3) 
nachdrücklich dafür einzutreten, daß sich das II. Vatikankonzil 
die vom Sekretariat für die Einheit der Christen ausgearbei-
tete declaratio in Judaeos 1 zu eigen macht, um denen, die 
mitten unter uns unsäglich gelitten haben, ein Friedenswort 
zuzurufen, 
Irrenden in unseren eignen Reihen den rechten Weg zu wei-
sen und so auch den nidilkatholischen Christen bei ihrer Neu-
orientierung gegenüber dem "Israel nach dem Fleische" zu 
helfen. 

1 Vgl. Herder Korrespondenz (XVI/9) Juni 1962 S. 392: ,,Das Sekretariat 
zur Förderung der Einheit der Christen habe ferner fünf Sitzungen auf 
die Prüfung der Lage im Verhältnis zum Judentum verwendet und einen 
Vorschlag gemadit, der gegenwärtig von der Zentralkommission für die 
Vorbereitung des Konzils beraten werde ..." 

15/5 Edith Stein — eine konunende Heilige? 

„Pax Christi" (XIV/4) August-September 1962 entnehmen wir auszugs-
weise: 

Am 4. Januar 1962 fand im Erzbischöflichen Hause in Köln 
unter dem Vorsitz von Kardinal Frings die feierliche Eröff-
nungssitzung statt für den Bischöflichen Prozeß über das 
Leben und die Tugenden der Edith Stein — Schwester Tere-
sia Benedicta a Cruce 0.C.D. Damit ist der Informativprozeß 
zur Seligsprechung offiziell eröffnet ... Sie wurde 1891 in eine 
tieffromme jüdische Familie hineingeboren, trat mit 31 Jah-
ren zur Kirche über, im Herbst 1933 schloß sich die Kloster-
pforte hinter einer bereits berühmten Philosophin und Dozen-
tin. Nach neun Jahren vorbildlichen Klosterlebens in Köln 
und Echt (Holland) wurde sie als Jüdin verhaftet, deportiert 
und — vermutlich am 9. August 1942 in Auschwitz — ge-
tötet ... 
Als Kind des jüdischen Volkes bot sie sich vor ihrem Tode 
Gott als Sühneopfer an. „Pax Christi" schreibt: „Es wäre eine 
große Freude, wenn diese leuchtende Gestalt bald zur Ehre 
der Altäre erhoben würde, wenn wir endlich wieder einmal 
eine deutsche Heilige hätten, Lehrenden und Lernenden zum 
Vorbild, den Verfolgten und Verfolgern eine mächtige Für-
bitterin, uns allen ein Beispiel! . . 

15/6 Gedächtniskapellen für die Opfer des „Dritten 
Reiches" 

Nadi den Ermittlungen der Evangelischen Hilfsstelle für 
Rasseverfolgte in Stuttgart erinnern in Westdeutsc.hland 
folgende Kirchen, Kapellen und Andaditsräume an Opfer des 
„Dritten Reiches": der Kapitelsaal des Klosters Arnsburg 
(Oberhessen), die Kapelle „Zum Kostbaren Blut" in Bergen-
Belsen, die Kapelle Regina Martyrum in Berlin-Plötzensee, 
die Todesangst-Christi-Kapelle in Dachau, die italienische 
Gedächtniskapelle in Dachau-Leitenberg, die Weihehalle in 
der Bittermark Dortmund, die Nikolaus-Kapelle in Eßlingen 
(Nedmr), die Sühne-Kapelle " Jesus im Kerker" in Flossen-
bürg (Bayern), die KZ-Friedhof-Kapelle in Hinzert (Pfalz), 
die Stauffenberg-Kapelle in Lautlingen (Württemberg) und 
die KZ-Friedhof-Kapelle in Schörzingen (Württemberg) [es 
sei auch noch hingewiesen auf die Gedenkstätte in der Herz-
Jesu-Kird-ie in Lübeck, eine Kapelle zum Gedenken an die 
hingerichteten drei Kapläne: Johannes Prassek, Hermann 
Lange, Eduard Müller und den gleichzeitig mit ihnen ent-
haupteten evangelischen Pastor K. F. Stellbrink. Vgl.: Wo 
seine Zeugen sterben, ist Sein Reich. Hansa Verlag Josef 
Toth, Hamburg 1946. Anm. d. Red. d. Rundbriefs]. 
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